
DAS BOOTSGRAB VON VIỆT KHÊ – DAS REICHSTE
VORGESCHICHTLICHE GRAB SÜDOSTASIENS

DAI Standort  Commission for Archaeology of Non-European Cultures

Laufzeit  01.01.2013 - 2019

METADATEN

Laufzeit  2013 - 2019

Projekt-ID  5909

Permalink  https://www.dainst.org/projekt/-/project-display/3727427

OVERVIEW

Im Jahre 1961 kamen in Việt Khê bei Hải Phòng in Nordvietnam mehrere reich ausgestattete
Bootsgräber bei Erdarbeiten zufällig zutage. Grab 2, vermutlich die Bestattung eines hohen
Militärmannes chinesischer Herkunft des 3. Jahrhunderts v. Chr. konnte vor Ausplünderung
bewahrt werden. Es handelt sich zugleich um das beigabenreichste vorgeschichtliche Grab
Südostasiens und um eines der ältesten Gräber der Đông Sơn-Kultur mit zahlreichen Funden,
die aus China stammen.

Heute ist dieser Komplex ganz oben auf der Liste der bedeutendsten Nationalschätze
Vietnams. Als solcher kam er 2013 auf Exponat-Wunschliste für die Ausstellung „Schätze der
Archäologie Vietnams“ nach Deutschland. Die Ausfuhrgenehmigung ist maßgeblich einem
Restaurierungsangebot von deutscher Seite an das Nationalmuseum Vietnams zu verdanken,
dass mit einem Zuschuss aus dem Kulturerhalt-Programm des Auswärtigen Amtes
mit�nanziert und am Römisch-Germanischen Zentralmuseum in Mainz und am Landesamt für
Archäologie Sachsens in Dresden realisiert wurde. Seitdem werden die Forschungsgeschichte
und die Bestandteile des Grabes als DAI-Projekt in Kooperation mit verschiedenen Partnern in
Deutschland eingehend untersucht.

https://www.dainst.org/projekt/-/project-display/3727427


RAUM & ZEIT
Aktuelle Arbeiten

Insgesamt werden 47 von 100 Bronzebeigaben analysiert. Zum einen geht es um die Haupt-
und Nebenelemente der Objekte, zum anderen um die Spurenelemente und die Bleiisotopie.
Die archäometrischen Ergebnisse werden mit Objekten bekannten Ursprungs in China und
Südostasien abgeglichen. Die Auswertung erfolgt unter Einbeziehungen verö�entlichter
Analysen aus beiden Regionen.

FORSCHUNG
Mit Hilfe der Metallanalysen sollen „Legierungs-Standards“, auf bestimmte Typen spezialisierte
Werkstätten und die Herkunft der verschiedenen Artefakt-Typen geklärt werden. Die „Signatur“
der Spurenelemente und Bleiisotope wird Rückschlüsse auf die Erzlagerstätten erlauben.
Identische Metallzusammensetzung verschiedener Objekte spricht für eine zeitgleiche
Herstellung in ein und derselben Gießerei. Interessant ist auch die Frage: Wie unterscheiden
sich die Legierungen der chinesischen Bronzeware von denen der Nan Yue-Leute im heutigen
Nordvietnam.

Im Rahmen des Projektes soll die Zusammensetzung, Herkunft und Datierung des Grabes
untersucht werden. Außerdem verspricht die archäometrische Untersuchung Hinweise auf
den Ursprung und die Werkstätten ganzer Artefakt-Gruppen.

Das Bootsgrab wurde im April 1961 als zweites Grab am Ort entdeckt und von herbei
gerufenen Mitarbeitern des Kulturamtes Hải Phòng geborgen. Die verö�entlichte
Dokumentation von Sarg und Beigaben blieb auf dem Stand der vietnamesisch-sprachigen
Erstverö�entlichung von 1965. Es war also nichts über die Herstellung oder über die
Metallzusammensetzung der Einzelobjekte bekannt. Seit Anfang der 1970er-Jahre be�ndet
sich der Grabkomplex in der Dauerausstellung des Nationalmuseums Vietnams in Hanoi.



KULTURERHALT

VERNETZUNG

ERGEBNISSE
Angesichts zahlreicher Unklarheiten zur Fund- und Bergungsgeschichte der fünf
Baumsarggräber von Việt Khê wurde der Ort im September 2013 zusammen mit
vietnamesischen Archäologen aufgesucht. Dank einiger Augenzeugen gelang eine genaue
Rekonstruktion der Fundgeschichte (Reinecke 2015). 2014 ergab sich die Möglichkeit in den
Südprovinzen Chinas Bootsgräber und Artefakte zu dokumentieren, die im Beigabenensemble
von Việt Khê angetro�en wurden. 2015 konnten in Zusammenarbeit mit dem
Nationalmuseum Vietnams und dem Klaus-Tschira-Archäometrie-Zentrum Mannheim sechs
Holzproben verschiedener Objekte des Grabkomplexes (Sarg, Speerschäfte, Paddel) neu
datiert werden. Im August 2016 wurde der Baumsarg, ursprünglich teil eines Einbaumsarges,
im Nationalmuseum Vietnams in Hanoi durch Thomas Reuter (Dresden) gescannt. Nunmehr
liegt eine auswertbare 3D-Rekonstruktion des Bootsteiles vor. Ebenfalls 2016 wurden
Lederreste am Landesamt für Archäologie Sachsens in Dresden rekonstruiert und restauriert,
wobei es sich um den Bezug eines Schildes oder um Reste eines Brustpanzers handeln
könnte. Die Bronzen bestehen hauptsächlich aus Kupfer, dazu kommen 4 bis 20 Prozent Zinn,

31 19
219

87
4

12
2

2

4

+

−

Leaflet | DAI

https://leafletjs.com/
https://www.dainst.org/


mit denen verschiedene Eigenschaften beein�usst werden konnten: Bei Speerspitzen, Messern
und Beilklingen diente der hohe Zinnzusatz der Härtung. Bei den Glocken veränderte er die
Tonlage. In manchen Fällen wollten die Gießer mit dem Zinn wohl auch den Rotton des
Kupfers aufhellen und einen weißgoldenen Glanz erreichen. Sie fügten zudem bis zu 21
Prozent Blei hinzu – in erster Linie, um den Schmelzpunkt abzusenken und damit die
Gusseigenschaften zu verbessern. Drei Speerspitzen und drei Ringmesser ähneln sich in ihrer
Metallzusammensetzung so sehr, dass die Forscher vermuten, alle sechs Objekte seien in der
gleichen Werkstatt und nach derselben Rezeptur gefertigt worden. Sehr wahrscheinlich
stammte das Kupfer für alle sechs Objekte aus der gleichen Erzlagerstätte. Bei den drei
Messern ist sogar denkbar, dass sie nur von einer Bronzecharge gegossen wurden. Es handelt
sich eindeutig um Produkte aus China, die der Tote vermutlich mit nach Nordvietnam gebracht
hatte.

Es lassen sich erste Aussagen darüber tre�en, wie nah Objekte aus Việt Khê anderen Bronzen
stehen. Beispielsweise stammen eine ohrförmige Schale und ein ritueller Dreifußkessel nach
archäologischen Kriterien sicher aus China. Ihre Bleiisotopenverteilung ähnelt tatsächlich der
eines chinesischen Spiegels, der in Südthailand gefunden worden war. Sie stehen zudem zwei
Schalen nahe, die zwar beide in Südostkambodscha ausgegraben worden sind, dem Typ nach
jedoch ebenfalls aus China importiert wurden. Doch dieses Paket aus fünf Objekten ist
höchstwahrscheinlich anderer Herkunft als die ebenfalls chinesische Gruppe der Ringmesser
und Speerspitzen des Việt Khê-Grabes, denn beide unterscheiden sich hinsichtlich ihrer
Spurenelemente. Dieser zweiten Gruppe „chinesischer Bronzen“ steht die Bleisignatur der
Bronzetrommel des Việt Khê-Grabes näher als den „heimischen Beilklingen“, obwohl
Trommeln als typische Nan-Yue-Produkte gelten. Dieser irritierende Befund wird bestärkt,
wenn man die Bleiisotopenwerte dieser Trommel mit denen von Bronzetrommeln aus sechs
weiteren Fundstellen vergleicht. Für die Trommel von Động Xá etwa erwogen Archäologen
bereits auf Grund seiner Verzierungen einen Import aus dem südchinesischen Yunnan. Diese
Vermutung haben die Naturwissenschaften nun bekräftigt. Anhand der Bleiisotope wurde
auch klar, dass das den analysierten sieben Đông-Sơn-Trommeln hinzu legierte Blei nicht aus
einer, sondern wahrscheinlich aus mindestens drei verschiedenen Bleierzlagerstätten
stammte.
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